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Chamberlain Außenminiſter
London, 6. Uovember.

(Eigener Drahtbericht.)
ſStanlen Bald win hat heute nachmittag dem König die neue Miniſterliſte vor

gelegt.Kußenminiſter und Präſident des Unterhauſes iſt Auſten Chamberlain, Curzon wird
cCordvorſitzender des Rates und Führer des Oberhauſes. Ferner wurden ernannt: Lord Birken-
he ad zum Staatsſekretär für Indien, dann Lord Cave zum CLordkanzler, Sir William Johnſon Hieks
zum Lord der Admiralität und Amern zum Kolonialminiſter. Churchill wird Schatzkanzler. Sir Robert
horne iſt am Kabinett nicht beteiligt.

Eine ſchwere Beleidigung Hornes
London, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
In hieſigen politiſchen Kreiſen hat die

hamberlains zum Außenminiſter allgemein be
friedigt. Man erwartet hier, daß er die Außenpolitik in ein
ruhiges Fahrwaſſer zurückführt. Seine gleichzeitige Er
nennung zum Lordkanzler des Unterhauſes bedeute die

etzung des Gedankens einer Trennung deg Poſtens von vrmn
ded Premierminiſters. Die Ernennung Churchills wird als

Senſation aufgefaßt. Sie bedeutet den Verſuch, auch
de Liberalen zur Mitarbeit heranzuziehen. Birken-
ead iſt als Anhänger des Gedankeng einer Unterdrückung der

Rationaliſten Jndiens bekannt. Die Uebergehung Siy Robert
Hornes wird als eine große Beleidigung aufgefaßt.
Ran hatte erwartet, daß er den Poſten des Schatzkanzlers über
nehmen würde. Baldwin trug ihm den Poſten des Arbeits
miniſteriums an, den Horne aber zur ückwies. Bald-
vin verſchärfte noch die Beleidigung, indem er dann das Arbeits
niniſterium Maitland, einem durchaug mittelmäßigen Poli-
üker, übertrug.

Parlamentszuſammentritt am 2. Dezember
London, 6. November.

(Eigener Drahtbericht.)
das neue Parlament tritt am 25. November erſtmals

ſſammen, um die Vorſitzenden zu wählen und die Eids

Ernennung

leiſtungen vorzunehmen.
erfolgt am 2. Dezember.

Die feierliche Eröffnung

Auſten Chamberlain,

der neue engliſche Außenminiſter

Weitere Deutſchenverhaftungen in Frankreich
Große Erregung in Lothringen

Paris, 6. November.
die Morgenpreſſe berichtet heute über zwei weitere

ztrhaftungen von Deutſchen, die aus Anlaß des
tſeelentages nach Lothringen, und zwar nach Bru

neth, gekommen waren. Alle Einzelheiten fehlen. Auch die
ſene u der beiden Verhafteten ſind noch unbekannt. Als
deſhe für die Verhaftungen wird angegeben, die beiden
deren hätten verſucht, Rekruten, die einen Umzug durch die
h machten, eine franzöſiſche Fahne zu entreißen, um ſie
de rophäe nach Deutſchland mitzubringen. Ueber die Un

ſcheinlichkeit dieſer Behauptungen braucht kein
weiter verloren zu werden.

Zum Verſtändnis des Falles Nathuſius ſei noch erwähnt,
n den franzöſiſchen re e er die
dert e zwar in öffentlicher Sitzun

wlebäude öffentlich angeſchlagen werden, daß ſie aber
be in allen Fällen von der Pale auch nur von den

a tern wiedergegeben werden. Praktiſch ergehen ſie alſo
r ohne Kenntnis der Oeffentlichkeit. Der Verurteilte

bigen et gegen ein ſolches Urteil Widerſpruch ein-
weit p ein neues Verfahren ſtattfindet, in dem der Ver
Sei F tlaſtungsmaterial, Zeugen uſw. beibringen kann.
Weſen sher feſtſteht, ſteht
r Auslieferungsliſte, jedenfalls nicht auf
i Aleahrt ſogenannten Kriegsbeſchuldigten nament
zen befände, in der die
kute unktionen bezeichnet werden. General v. Na

t von ſeiner Verürteiklung keine Ahnung
r wurde von der geheimen politiſchen Polizei erkannt,a gahm telephoniſche Rückſprache mit dem Kommiſſariat in

Steßbd urg verhaftete ihn dann und übergab
dem K
Gadgeng marie lverfahren eingelegt.

u gegen ihn iſt,i S eneral v. Nathuſius im Jahre 1919, wo er in
ſchaut ohnte, auf die Kunde von den gegen ihn erhobenen

ßungen eine Hausſuchung bei ſich beantragte, die in

ihn der Militär

Wie lächerlich die An
erweiſt wohl am beſten die Feſt-

ſprechung des Generals erfolgt, dann dürfte naGeneral v. Nathuſius nicht auf reich viel erörterten Fall des Leutnants Käppi 5 Fortdauer

dieſer kriegsgeſchichtlichen Verhandlungen ernſtlich in Frage

werden. wäre, daß er ſich auf der
eſchuldigten nur nach ihren da

er General hat ſofort Widerſpruch gegen das Urteil in

Gegenwart eines franzöſiſchen Beamten vorgenommen wurde
und ſelbſtverſtändlich völlig ergebnislos war.

Der Prozeß gegen General v. Nathuſius
Paris, 6. November.

Der Legationsrat Dr. v. Rintelen hat ſich im Auftrage
der deutſchen Botſchaft nach Metz begeben, um ſich
dem in Forbach verhafteten General v. Nathuſius für alle
Schritte zur Erleichterung ſeiner Lage zur Verfügung zu ſtellen.
Von franzöſiſcher Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
es ſich bei den dem General zur Laſt gelegten Handlungen nicht

um ein Verbrechen (orime), ſondern um ein Vergehen (déelit
handelt. Dieſe Tatſache iſt für die neue Verhandlung, die
den Rechtsvorſchriften nicht vermieden werden kann, von Be
deutung. Es wird auch erklärt, daß der Gerichtshof gang anders
zuſammengeſetzt werden muß als das erſte Kriegsgericht, welches

bekanntgegeben und im das Urteil geſprochen hat. Zur Zeit der angeblichen Straftat war
v. Nathuſius Oberſt, heute iſt er General, und das Kriegsgericht
muß demgemäß von vier Diviſions- und zwei Brigadegeneralen
ebildet werden unter dem Vorſitz eines Generals, der als Oberſt
mmandierender im Felde geſtanden hat. General v. Nathuſius

wird, wie ſchon erwähnt, der erſte deutſche Offizier ſein,
der von einem franzöſiſchen Kriegsgericht im kontradikta-
toriſchen Verfahren vernommen wird. Wenn die Frei-

dem in Frank

geſtellt ſein. Käppi war zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
und iſt freigeſprochen worden, weil die Zeugen ihre Aus-
ſagen einſchränkten. Die Anklage gegen General v. Nathuſius
iſt noch erheblich weniger fundiert.

Militärkontrolle-Zwiſchenfall
Berlin, 6. November.

(Durch Funkſpruch.)
Wie wir erfaghren, hat die bayeriſche Regierung

eine Unterſuchungs kommiſſion nach Jngolſtadt ge
ſchickt, die den Zwiſchenfall anläßlich der Militärkontrolle auf
klären ſoll. Die Kontrolloffiziere waren, wie wir erfahren,
nicht in Uniform, ſondern in Zivil.
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Das neue engliſche Kabinett
Kommnniſtenverhaftungen in Chemnitz

Chemnitz, 6. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie der „Kämpfer“ mitteilt, ſind am Dienstag die beiden
Funktionäre der kommuniſtiſchen Partei in Chem-nitz Müller und Siegert wegen Vertriebs verbotener Flugſchriften
verhaftet worden. Bei mehreren anderen Kommuniſten
wurden Hausſuchungen vorgenommen.

Lübbring wieder Spitzenkandidat in
Oſtpreußen

Königsberg, 6. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute wurde als Spitzenkandidat der Sozialdemokraten für
die Reichstagswahlen im Wahlkreis Oſtpreußen
wieder Polizeipräſident Lübbring aufgeſtellt. Für den neuen
Landtag kandidiert an erſter Stelle der preußiſche Miniſter
präſident Braun.
Reichshilfe für die Ueberſchwemmungsopfer

Berlin, 6. November.
(Ourch Funkſpruch.)

Wie wir erfahren, ſteht die Reichsregierung auf dem
Standpunkte, daß das Reich Mittel flüſſig machen
muß, um der durch die Ueberſchwemmung im Rhein-
land geſchädigten Bevölkerung zu helfen Beſchlüſſe
ſind jedoch darüber noch nicht gefaßt.
Große aldbranöe in ven Berermigren Waaren

New-Jork, 6. November 1924.
Jn den Bergdiſtrikten von NewJork und New-Jerſey ſind

vieleSiedlungen von rieſenhaften Waldbränden bedroht. Die
Verluſte werden auf mehrere Millionen Dollars ge-
ſchätzt. Große Arbeiterkolonnen ſind mit der Eindämmung der
Brände beſchäftigt.

Das nene amerikaniſche Parlament
New-York, 6. November.

Die geſtern noch eingegangenen Schlußergebniſſe konnten
an dem endgültigen Reſultat der Präſidentenwahl nur zahlen-
mäßig kleine Verſchiebungen hervorrufen. Völlig ungeklärt bleibt
hingegen noch immer, wie die endgültig e Zuſammenſetzung
des Kon greſſes ausſehen wird. Hier holten die Republi-
kaner in den letzten Stunden auf. Vorläufig kann man nur
ſoviel ſagen, daß die Republikaner eine wirklich arbeitsfähige
ſtarke Mehrheit weder im Senat noch im Repräſentantenhaus
erhalten werden. Sollten ſie ſie aber erlangen, ſo würde dieſe
äußerſt ſchwach ſein und höchſtens einige Stimmen be
tragen. Nach den letzten Zählungen erhielten die Republikaner
im Senat 53, die Demokraten 41 und die Farmer zwei Mandate.
Dieſe Mehrheit der Republikaner iſt aber nur nominell, denn
unter ihnen befinden ſich verſchiedene Anhänger La
Follettes, die als Progreſſive aufgeführt werden müſſen.
Von den Republikanern ſind ſogar beſtimmt fünf Mandate ab
zuſtreichen und La Follette zuzuzählen. Damit wäre das „Mehr-
heitsverhältnis“: 48 Republikaner gegen 48 Progreſſive und De
mokraten. Außer den aufgezählten fünf gibt es aber noch
vier weitere Republikaner, die zeitweiſe mit den Progreſ-
ſiven gehen können. Damit hätten die Antirepublikaner ſogar
die Mehrheit. Im Repräſentantenhaus iſt alles noch
unklar. Die Republikaner ſprechen hier zwar von einer knappen
Mehrheit, das iſt aber durchaus noch nicht ſicher. Außerdem
würde dieſe ſo gering ſein, daß die Minderheit ſtets eine Ge
fahr für die Republikaner bleiben würde. Die Anhänger
La Follettes erklärten bereits wiederholt, daß ſie unter
dieſen Umſtänden zufrieden wären. Bei den Präſident
ſchaftswahlen bleibt immer wieder zu bedenken, daß die Pro
greſſiven nur äußerlich ſo ſchlecht abſchnitten und daß ihre
glatte Niederlage nur auf die Eigenart der amerikani-
ſchen Verfaſſung zurückzuführen iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt
es den Republikanern auch äußerſt unangenehm, daß die Pro
greſſiven als dritte Partei weiter zu bleiben gedenken.

Wiederbeginn des chineſiſchen
Bürgerkrieges

Waſhington, 5. November.
Der „Chicago Tribune“ wird aus Schanghai gemeldet:

Das Hauptquartier des Generals Tſchihſiehyuan, des Militär-
gouverneurs der Provinz Kiangſu, habe eine Communiqué ver
öffentlicht, demzufolge die Provinzen Tſchekiang, Hupeh, Schan-
tung, Honan, Schenſi, Nganhwei Kiangſe, Kiangſu, Tſcharharandund Siuyuan ſich zufammengef h leſen haben, um
General Feng, der jetzt in Peking und Tientſin in vollem
Beſitz aller Machtmittel iſt, ſowie ſeinen verbündeten Marſchall
Tſchangtſolin vereint zu bekämpfen. Einundzwanzig gemiſchte
Brigaden werden ſofort entſandt, um den Kampf gegen die Anfu-
Partei erneut aufzunehmen. Die chineſiſche Marineſtation an der
Schantungküſte erklärte ſich gleichfalls für Wupeifu
und werde einen neuen Feldzug gegen Peking unterſtützen. Gene-
ral Wupeifu ſelbſt, der Tientſin fluchtartig verlaſſen hat, ſoll ſichauf dem Wege nach Nanking oder Hanlau befinden, um
Leitung des Feldzuges zu übernehmen.



Enthüllungen über Sepering
Severing gegen das Deutſche Cageblatt“

Berlin, 5. November.
Vor dem Schöffengericht BerlinTempelhof begann heute der

Prozeß gegen den bisherigen national ſozialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten Wulle und gegen den früheren verantwortlichen
Redakteur des „Deutſchen Tageblatts“, Major Weberſtedt.
Die Anklage wirft ihnen

Beleidigung des Miniſters Severing
durch einen im „Deutſchen Tageblatt“ erſchienenen Artikel vor,
der die Ueberſchrift trägt: „Wie Herr Severing für
ſeine Beamten ſorgt.“ Seitens der Staatsanwaltſchaft
waren zu der heutigen Verhandlung Miniſterialdirektor Dr.
Abegg und Kriminaldirektor Dr. a vom preußiſchen
Miniſterium des Jnnern geladen worden. on den beiden er-
ſchienenen Angeklagten bekannte ſich Wulle als Verfaſſer
des Artikels, während Weberſtedt die preſſerechtliche Ver-
antwortung übernahm. Wulle berief ſich vor Eintritt in die
Verhandlung auf ſeine Jmmunität als Mitglied des noch be
ſtehenden Reichstagsausſchuſſes zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung. Auf Antra
des Staatsanwalts trennte das Gericht die Klage gegen Wulle,
um feſtzuſtellen, ob er Ausſchußmitglied ſei, und um die Rechts
lage zu klären. Hierauf wurde in die Verhandlung eingetreten,
nachdem das Gericht beſchloſſen hatte, den Abgeordneten Wulle
als Zeugen zu vernehmen. Es erfolgte zunächſt die Verleſung
des inkriminierten Artikels. Der Angeklagte Weberſtedt er-
klärte hierzu, daß ihm als Mitglied der Preſſekommiſſion dieſer
Artikel von einem leitenden Herrn der Führerſchaft der Partei
zum Abdruck zugeſandt worden ſei. Er hätte den Artikel bringen
müſſen, wenn er nicht perſönliche Unannehmlichkeiten hätte ris-
kieren wollen. Der Angelpunkt der Veröffentlichung ſei die
Verfügung des Generals Degoutte vom 16. März 1923. Durch
dieſe Verfügung wurden die preußiſchen Polizeibeamten aus
dem beſetzten Gebiet ausgewieſen und ihre Wiederkehr mit Ge
fängnisſtrafen bis zu fünf Jahren verboten. Trotzdem habe
Miniſter Severing rund 200 Beamte nach Recklinghauſen ent-
ſandt, von denen ein großer Teil von den Franzoſen verhaftet
worden ſei. Rechtsanwalt Dr. Sack führte aus: Daß man
ſich an zuſtändiger Stelle der den Beamten drohenden Gefahren
bewußt war, geht auch aus der Tatſache hervor, daß die Polizet
beamten zum Teil mit Päſſen ausgerüſtet wurden, die, um
mich vorſichtig auszudrücken, der wirklichen Sachlage nicht ent
ſprachen. Zu er Angaben wurde hierauf Miniſterialdirektor
Abegg vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern vernommen.

Vorſ.: „Wieviel Transporte von Polizeibeamten ſind nach
der Verordnung des Generals Degoutte im März 1928 ins
beſetzte Gebiet geſandt worden und iſt von Miniſter Severing
untergeordneten Stellen die Weiſung zugegangen, gewiſſe poli-
tiſche Richtungen hierfür auszuſuchen?“

Zeuge Abegg: „Miniſter Severing hat an den Polizei
präſidenten Richter eine Verfügung geſandt, nach der un ver
heiratete Beamte, möglichſt Freiwillige, in einer Stärke
von 70 Mann nach Recklinghauſen zu verſetzen
ſeien. Die Beamten ſollten mit Perſonalausweiſen ausge
rüſtet werden. Die perſönliche Auswahl der Abkommandierten
vlieb dem Polizeipräſidenten Richter überlaſſen.“

Vorſ.: „Sind außer dieſen Beamten nach dem März 1928
noch weitere Beamte entſandt worden

Zeuge Abegg: „Am 28. März 1923 wurden neun Be
amte entſandt und am 8. April 1923 noch 70--109,
die vorübergehend in Recklinghauſen Dienſt tuen ſollten.“

Vor ſ.: „Jſt es richtig, daß das Miniſterium des Jnnern
auf die Gefahren der Entſendung von Beamten ins beſetzte
Gebiet aufmerkſam gemacht worden iſt?“

Zeuge Abegg: „Man mußte im Miniſterium die Jn-
r h rtwaſichtigen, denn die Bewohner, namentlich der Reglinghaufe-

ner Gegend, waren dem dort hauſenden Verbrechergeſindel
wehrlos ausgeliefert.“

Der Angeklagte Weberſtedt erklärte hierzu, daß die
nachgeordneten Dienſtſtellen ſich nicht an die Verfügung des
Miniſters Severing gehalten, ſondern zahlreiche Familienväter
ins beſetzte Gebiet geſandt hätten, die dann noch verhaftet wor-
den ſeien. Zum Teil ſeien die Polizeibeamten, um ſie dem Zu-
griff der Franzoſen zu entziehen, in feuchten Kellern und Stäl-
len verfteckt worden, ſodaß mehrere erkrankten und einer in
folgedeſſen verſtarb.

Dr. Sack: „Den einreiſenden Beamten ſind auf der
Schupowache in Hamm Päſſe mit laufenden Nummern unter
unrichtiger Angabe der Perſonalien ausgeſtellt worden.“

amten ſeien voller Begeiſterung dorthin gegangen.

Zeuge „Als damals die kommuniſtiſchen Un
ruhen ausbrachen, kamen aus dem beſetzten Gebiet ſo dringende
Hilferrufe an das Miniſterium, daß eine ganze Anzahl von
Schupobeamten in großer Eile dorthin entſandt werden mußten.
Von untergeordneten Stellen ſind dann allerdings unzweck
mäßige Maßnahmen der erwähnten Art getroffen wor-
den, was bedauerlich war. Ein Teil der Beamten iſt dann gleich
umgekehrt, einige wurden verhaftet, die übrigen haben ſich
dann an der Niederwerfung des Aufſtandes beteiligt. Jn
zwiſchen wurden dann auch die Beſatzungsbehörden davon
unterrichtet.“

Rechtsanwalt Dr. Sack: „Jn dieſen Päſſen wurden die
Beamten als Studenten und Kaufleute bezeichnet, ſie
gerieten infolgedeſſen bei den Franzoſen in Spionage-
verdacht.“

Dr. Abegg erklärte, daß das Miniſterium auf dem
Standpunkt ſtehe, daß die Erörterung aller dieſer Dinge nicht
gerade notwendig ſei. Auf der anderen Seite ſei durch dieſe
Veröffentlichungen eine Erregung in die Beamtenſchaft ge
tragen worden. Es habe ſich eben darum gehandelt, für das
beſetzte Gebiet alles Notwendige zu tun. Die betreffenden Be

iten ſe Hätte dasMiniſterium anders gehandelt, dann würde es leichtfertig die
Intereſſen des Staates verletzt haben. Seines Wiſſens ſeien
im April und Mai überhaupt keine Transporte mehr erfolgt.

Der Vorſitzende unterrichtet dann den wieder hineingerufe
nen Abgeordneten Wulle von der Sachlage und ſtellte ihm an
heim, eine Erklärung zuſammen mit Weberſtedt abzugeben, die
dem Miniſterium zur Zurücknahme des Strafan-
trages Anlaß geben könnte. Nach längerer Beratung
der Angeklagten mit ihrem Verteidiger, gab Abgeordneter Wulle
die Erklärung ab, daß er vorher bei der Wahrung ſeiner Jmmu-
nitätsrechte auf die Rechte und Pflichten der Abgeordneten hin
r habe, dazu gehöre auch, daß er die Beſchwerden
d die ihm zahlreich aus Beamtenkreiſen zugingen.

Er könne die betreffenden Beamten nicht preisgeben, und müſſe
es deshalb ablehnen, zu erklären, daß nach ſeiner Ueber-
zeugung Severing nicht leichtfertig gehandelt habe. Darauf
wurde in der Verhandlung fortgefahren. Rechtsanwalt Dr. Sack
ſtellte nun den Antrag, die Witwe des Polizeibeamten Alfons
Lache zu vernehmen, und zwar darüber, daß ihr Mann als
Polizeibeamter, nachdem bereits auf die Verordnung des Gene
rals Degoutte hin mehrere Berliner Poliziſten im beſetzten Ge
biet verhaftet worden ſeien, ausgerüſtet mit einer Bewaffnung,
die verboten geweſen und mit einem falſchen Paß nach Red-
linghauſen geſchickt worden ſei. Der Beamte ſei dort ſo ſchwer
erkrankt, daß er nach ſeiner Rückkehr nach Berlin geſtorben
ſei. Miniſterialdirektor Dr. Abegg erklärte hierzu, daß ihm
dieſer Fall nicht bekannt ſei. Der Befehl des Generals Degoutte
ſei von den örtlichen Beſatzungsbehörden nicht einheitlich auf
gefaßt und durchgeführt worden. Vielmehr ſeien manche Polizei
beamte mit Wiſſen der Beſatzungsbehörden noch Monate lang

im ten ar g 77 gftsanwa r. Sack: „Jſt Jhnen bekannt, daß, nachdemdie Familien der Verhafteten in Berlin Wodenlecg 7
einen Pfennig Geld von den Amtskaſſen erhalten konnten,
eine Frau Dr. Paugels im Miniſterium des Jnnern ganz ener
giſche Vorſtellungen erhob und dann erſt daraufhin die Auszah
lungen erfolgten

Dr. Abegg: „Davon iſt mir nichts bekannt.“
Dr. Sack: „Dann wiſſen Sie vielleicht auch nicht,

daß Beamte, die Ende Mai verhaftet worden ſind, erſt Ende
Juli Geld bekommen haben

Zeuge Dr. Abegg: „Die Sache war die, daß die nach Reck
linghauſen verſetzten Beamten ihr Geld von der dortigen Polizei
kaſſe erhielten. Als nun 25 Beamte verhaftet wurden. deren
de i fuy in Verlin befanden, war es nötig, umdie Auszahlungen hier zu veranlaſſen, dieſe 25 Leute nach Verlin
zurückzuverſetzen. Das iſt auf dem Amtswege nicht mit
der erwünſchten Schnelligkeit erfolgt, aber am
25. Juni erhielten die Familien dann das Geld.“

Dr. Sack: „Jch ſtelle alſo feſt,Männer, die ſich für das Vaterland in die Gefahr begaben, er ſt
nach ſechs Wochen Mittel zur Beſtreitung ihres
Lebensunterhaltes erhalten haben. Jch
weiter feſtſtellen, daß den Frauen der Verhafteten nach langenWochen vom Miniſterium noch nicht wie r e e
konnte, was denn aus ihren Männern geworden
ſei. Jſt Jhnen bekannt, Herr Zeuge, daß mit einem Transport
von Beamten auch ein Spion nach Recklinghauſen mitfuhr
und daß dieſer ſofort für einen warmen Empfang der Polizei-

daß die Familien der

muß

beamten ſorgte? Es entſteht doch hier die Frage,Miniſterium nicht aus Gründen der Vorſicht Jurgg Berehe w

zeln und unauffällig abſandte.“ en ein
haben wirDr. Abegg: „Von dieſer SpionageaffäreJm bitten, daß, wenn dieſe iegenheiten hier noch ausführlich behandelt werden ſohn

dez

ehört. Jm übrigen möchte ich

Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird.“
Rechtsanwalt Dr. Sack: „Jch kann dieſe Bedenken

Herrn Zeugen nicht teilen, da Herrn Miniſter
doch an einer vollen Klärung der Angelegenheit belegen ſt
muß.“

Vorſ.: „Es handelt ſich offenbar wohl um die Auder falſchen Päſſe. Jch ſchließe deshalb die Heffentlichien n

drterpry dieſer Adase e krarauf wurde der Saal geräumt, den VertPreſſe jedoch die Anweſenheit geſtattet. gen de
Vorhalt des Rechtsanwalts Dr. Sack, daß gegen einen von Verh
nach dem Ruhrgebiet entſandten Polizeibeamten Ende M
1923 ein Urteil des belgiſchen Kriegsgerichtes auf GrVerordnung Degouttes ergangen ſei, erklärte Dr. Abegg, d
ihm davon nichts bekannt wäre. Vom Miniſterium ſelbſt ſei m

mals eine Anweiſung über die Ausſtellung falſcher Päſe n
gangen. Der Zeuge ſchildert dann noch eingehend die fu
Lage, in der ſich die Bevölkerung Recklinghauſens befunden
und bedauerte dabei, daß kein Zeuge jener Vorgänge zu die
Verhandlung geladen worden ſei. Männer ſeien auf ofen
Straße erſchoſſen und Frauen verſchleppt worden. en
brecher liefen frei herum. Jnfogedeſſen kamen dringende
rufe der Bevölkerung, vor allem auch aus Rechtskreiſen,
Berlin. Seitens der Beſatzungsbehörden ſeien vielfach Trics qm
gewandt worden, um einreiſende Polizeibeamte abzufangen.
habe ſich einmal an einer Uebergangsſtation ein franz
Agent aufgeſtellt, der beim Einlaufen des Zuges aus dem be
ſetzten Gebiet laut rief: Polizeibeamte hierher
Ahnungslos meldeten ſich hierauf die Beamten bei dem Vetrej
fenden, den ſie für einen Vertreter der deutſchen Behörden in
beſetzten Gebiet hielten, und

wurden auf dieſe Weiſe ſämtlich gefangen genommen.
Der nächſte Zeuge, Hriminaldirektor Dr. Oſſig von der h.
teilung I A des Berliner Polizeipräſidiums, bekundete, daß die
Auswahl von Beamten dieſer Abteilung für das Ruhrrevier in
Einvernehmen mit ihnen und keineswegs aus politiſchen Ce
ſichtspunkten erfolgt ſei. Davon, daß ſich unter ihnen ehemal
Mitglieder der „Geſelligen Vereinigung nationalgeſinnter Polizei
beamten“ befunden haben, ſei ihm nichts bekannt.

Darauf wurde die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt und die
Beweis aufnahme geſchloſſen. Erſter Staatsanwalt BVinder
ſtellte feſt, daß ein Wahrheitsbeweis nicht erbracht ſei. De
Verteidiger Dr. Sack betonte dem gegenüber, daß die Beweis
aufnahme den Beweis erbracht habe, daß trotz der Verordumg
des Generals Degoutte noch Polizeibeamte ins Ruhrgebiet ent,
ſandt worden ſeien. Daher rühre die erklärliche Auffaſſung der
Beamtenſchaft, daß mit ihnen leichtfertig umgegangen ſei. Daz
Gericht verurteilte nach kurzer Beratung Major Weberſeh
wegen Beleidigung des Miniſters Severing zu einer Geld,
ſtrafe von 100 Mark und ſprach dem Miniſter Publikations-
befugnis im „Deutſchen Tageblatt“ zu.

Brauchen wir Unternehmer?
Denjenigen Sozialdemokraten, welche noch nicht gan

wirtſchaftliche Vernunft gefangen gegeben baben, graut es
der Forderung der „Unentwegten“ auf Abſchaffung der Unter
nehmer und deren Erſatz durch waſchechte Genoſſen. De
Spuren der Sozialiſierung der Kommunal und Staatsbetriebe
nach der Revolution ſchrecken. Daher ſtellte kein Geringerer
als der Schriftleiter der „Betriebsrätezeitung“, der ehemalige
„Vorwärts“Schriftleiter Dr. Alfred Strimmer, in einem Leit
aufſatz ſeines Blattes die überſchriftliche Frage und beantwortete
ſie folgendermaßen:

„Deswegen braucht die Arbeiterklaſſe zu ihrem Aufſtiet
das ſogenannte Bürgertum Die Maſſe kann die 9
wohl an ſich reißen. Was aber dann? Entweder blutige Di
tatur des Proletariats oder Kampf der einen gegen die anderen

Die Belegſchaft iſt keine Einheit, ſie iſt eine Summe von
Gruppen, der Egoiſten und Solidariſten, der geiſtig Regſamen
und der Jntereſſeloſen, der Charaktere und Lumpen Die
Sittlichkeit und der rechte Geiſt haben ſchwerſten Schaden ge
litten, die Menſchen haben an Qualität ſehr viel verloren
Die Menſchen mit dem verbiſſenen Geſichtsausdruck und der ge
ballten Fauſt ſchaffen uns nicht eine ſozialiſtiſche Welt, weil
ſie nicht gerecht ſein können Jn unſerem Bürgertum finden
ſich ſehr zahlreiche Männer, deren Lebenszweck nicht das „Feld
machen“, die Ausbeutung iſt, ſondern Männer mit hohem Etho,
mit ſtarker Begeiſterung für die Volksgemeinſchaft, mit großer
jebe für eine Bruderſchaft der geſamten Menſchheit

Natürlich iſt der Mann ob ſolcher Ketzereien bald geflogen.

Der Bismarck von Kerſchken
12] Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.
Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.

(Nachdruck verboten.)

„Das iſt ja der Zweck der Uebung, mein Sohn. Jch kaufe
mir den Napoleon, den wir ſehr nötig brauchen und dich be-
hüte ich vor einer Dummheit. Nach Jahr und Tag, wenn
dieſe Neigung vergangen iſt, wirſt du mir dankbar ſein.

„Nein, Vater! Die Neigung wird nicht vergehen.“
„Na, zum Deuwel, dann kauf dir ein Gut und nimm die

Margell als Wirtſchafterin zu dir.“
Karl zuckte zuſammen, als hätte er einen Schlag bekommen.

Erſt wurde er rot bis unter die Haarwurzeln, dann bleich wie
der Kalk an der Wand.

„Das hätteſt du nicht ſagen müſſen, Vater. Das iſt eine
Beleidigung des Mädchens, das mir ſo hoch ſteht, wie eine Her
lige, die ich dir nicht vergeſſen kann.“

„Ach hab dich doch nicht ſo, Junge. Ein anderer Burſch
in deinem Alter würde das Mädel um den Hals fallen, ohne zu
fragen, was danach kommt.“

„Jch nicht, Vater, und vor allem
ich zu meiner Gattin machen will.

„Alſo doch. Na, denn adieu, mein Sohn. Wenn du auf
Brautſchau und Gutskauf fahren willſt, kannſt du abkommen.“

Ohne ein Wort zu erwidern, hatte Karl ſich auf den Hacken
umgedreht und war aus der Stube gegangen. Der Alte ſah
ihm nach, wie er mit geſenktem Kopf über den Hof ſeiner Woh
nung im Jnſpektorhaus zuſchritt.

„Das Mittel war bitter, aber es wird wirken. Und der
Alte muß am Sedantag ſeine Keile kriegen, dann iſt die dumme
Sache aus der Welt.“

Er war ſehr zufrieden mit ſich, der Herr Bismarck von
Kerſchken. Mit welchen Gedanken und Gefühlen jetzt ſein Sohn
kämpfte, daran dachte er nicht. Karl hatte ſich in ſeinem
Zimmer an den Tiſch geſetzt und den Kopf in beide Hände ge-
ſtützt. Alles, was ihn bisher daran zurückgehalten hatte, Marie
ſeine Liebe zu erklären, hatte ihm der Vater in rückſichtsloſeſter
Weiſe ins Gedächtnis gerufen. Aber ſein Herz bäumte ſich
dagegen auf.

War es wirklich ein Geſetz der göttlichen Vorſehung, daß die
Sünden der Väter an den Kindern heimgeſucht werden ſollen?
Und das lehrte die Religion der die Welt erlöſenden Liebe?

„Nein,“ ſchrie es in ihm, „das kann 33Menſchen, die ſich ſolch einem Geſetz unterwerfen, ſind Feig-Wage nd W. wäre ich, wenn ich mich dadurch abhalten
laſſen ſollte, um das Mädchen zu werben.“

nicht das Mädchen, das

ſehr einſilbig verlaufen,

wäre. eernſte Miene zu kehren, daß ſie in Paluttkes Mariechen ein
Die

In ſeinem Sinnen hörte er nicht, daß die Tür leiſe ge
öffnet wurde. Ein weicher Arm legte ſich um ſeinen Nacken.

„Ach Bruderherz, was iſt das für ein liebes Mädchen!“
Er richtete ſich auf und faßte die Schweſter um. „Hat ſie

dir gefallen
„Gefallen iſt gar kein Ausdruck dafür. Bezaubert hat ſie

uns beide. Ja, auch die Mutter. Denk dir bloß, ich ſage ihr
aus Uebermut auf franzöſiſchl daß ich mich ſehr freue,

ihre Bekanntſchaft zu machen. Da antwortete ſie mir geläufimit einer viel beſſeren Ausſprache, als ich ſie habe, daß ſie ich

noch mehr freue mich und die Mutter kennen zu lernen. Jch
wollt' ihr auch noch franzöſiſch antworten, aber das ging nicht
mehr. Da bin ich ihr um den Hals gefallen und habe ihr einen
Kuß

„Das haſt du brav getan, mein Schweſterlein.“
„Nicht wahr, Karlemann? Aber denk dir bloß: Die Mutter

ladet ſie ein, mich, natürlich mich, am Sonntag zu beſuchen.
Und ſie lehnt ab. Sehr höflich, ſehr freundlich, aber ſie lehnt
ab! Nichts weiter, als zu großes Zartgefühl wahrſcheinlich,
weil ſie wittert, daß du dahinterſteckſt. Sonſt iſt ſie gar' nicht
menſchenſcheu. Sie nimmt an einem kleinen Zirkel teil, wo
nur franzöſiſch geſprochen wird, ſie ſpielt mit der Frau Doktor
vierhändig.

„Das haſt du alles herausgebracht?“
„Das war ſehr leicht. Wir waren bei Fräulein Neumann,

die den Zirkel eingerichtet hat. Jch ſoll auch daran teilnehmen.
Da komme ich jede Woche zweimal mit Mariechen zuſammen
und du kannſt mich abholen. Fein? Was?“ Trotz ſeiner
trüben Stimmung mußte Karl lächeln. „Du biſt ein liebes
Kind, mein Puttchen. Aber davon wird nichts. Jch fahre heute
ſchon weg, um ein Gut zu beſehen, das mir angeboten iſt. Jch
bleibe nicht im Elternhauſe.“

„Weshalb denn nicht?“
„Vater hat mir angekündigt, daß er nie ſeine Einwilligung

gibt, wenn ich um Marie werbe.“
„Und du willſt dich unterkriegen laſſen
„Nein, mein Schweſterlein.“
„Das dachte ich doch auch. Heirate du ruhig, wir werden

den Alten ſchon 'rumkriegen. Die Muter ſteht natürlich ganz
auf deiner Seite. Das Fräulein Neumann hat ihr ſoviel Gutes
von Mariechen erzählt. Na, wir werden dem Vater ſchon ein-
heizen, wenn er nicht Ja und Amen ſagt.“

Das Mittageſſen in der Familie Meyhöfer wäre diesmal
wenn Erdmute nicht dabei geweſen

Der kleine Racker erzählte dem Vater, ohne ſich an ſeine

liebes prächtiges Mädchen kennen gelernt habe, deſſen Freund-
ſchaft ſie ſich erwerben wolle. Und nun fing ſie von ihr an
zu ſchwärmen! Alle Augenblick unterbrach ſie ſich, um zu
fragen:

„Nicht wahr, Muttchen
Worauf Frau Meyhöfer jedes Mal freundlich antworteke:

„Ja, mein Kind.“
Dem Herrn Meyhöfer war dabei ganz unbehaglich zu Nu

als er ſah, wie beſtimmt ſeine Frau gegen ihn Partei nahm
Aber nachzugeben, daran dachte er nicht. Er wollte ſich auqh
auf keine Erörterungen einlaſſen. Deshalb ließ er Erdmute
plappern, ſoviel ſie wollte.

Nach dem Eſſen reichte Karl dem Vater die Hand. „J
will mich verabſchieden. Mir iſt in Maſuren ein kleines Gut
angeboten worden, das will ich mir anſehen.“

„Haſt du es ſo eilig?“„Ja, Vater, ſehr eilig. Wenn es mir irgend paßt, kaufe
ich. Und wenn ich es durchſetzen kann, heirate ich in vierzeh
Tagen. Dann wirſt du es dir wohl überlegen, ob du den
Schwiegervater deines Sohnes zum Napoleon machſt!l

Er küßte Mutter und Schweſter und ſchritt ſchnell hinaus
Auf einen Wink der Mutter folgte ihm Erdmute.
lehnte ſich in ihrem Stuhl zurück und ſah ihren Mann an.

„Na, Meyhöfer, wie denkſt du darüber? Du haſt ja i
meiner Abvweſenheit kräftig gewirkt. Aber es ſchadet nicht
Du haſt unſeren Jungen zum Handeln angetrieben n
freue mich, daß er ſo energiſch handelt. Mit ſeiner Wahl
ich vollkommen einverſtanden. Das Mädchen wird mir ein
liebe Tochter werden. Und dir hoffentlich auch.

Sie ſtand auf und legte ihrem Mann den Arm um die
Schulter.

„Otto, willſt du mir nicht den Gefallen tun und n
freundliches Wort auf den Weg geben? Du ſiehſt do gebe
er entſchloſſen iſt, ſeinen eigenen Weg zu gehen. Und ich
ihm darin recht, daß er ſeinem Herzen folgt.

„Er wird ſichs noch überlegen.“ t m„Nein, Meyhöfer, diesmal nicht. Jch weiß zwar rin 4—
du zu ihm geſprochen haſt aber die Wirkung ſehe ich an

Sie fuhr ihm mit der Hand liebkoſend über den L
biſt doch ſonſt ſo klug und weitblickend, Otto. Wesh wen
rennſt du dich ſo weit, daß dir nachher die Umkehr et u
wird? Du mußt doch einſehen, daß dieſer Zwieſpan c ſag
Familie nicht ewig dauern kann. Und der Zwieſpalt erf e
nicht nur auf Karl und dich, ſondern auch auf uns bei u

„Wollen's abwarten, wer recht behält. Jch nehme
drei r J was ich meinem Sohn mit voller
zeugung geſagt habe.“ nHerr Meyhöfer ſtand auf und ging hinaus in die r
Ein ſtarkes Eiſen lag im Feuer. Er legte ſein Schurz
zog das Eiſen heraus und begann es zu ſchmieden.
ſtand der Geſelle dabei. So gewaltige Schläge hatt

ichtnicht geſehen Fortſetzung foigt.)

Frau Anna
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Der Fund im Wirtshaus
Was iſt eine Verkehrsanſtalt r

Es iſt ſchon etliche Jahre her, da zerbrachen ſich die Juriſten
Kopf über die Frage, wem die Perle gehörte, die der Gaſt

nes Reſtaurants in einer Auſter gefunden hatte.
einem andern Fund in einer Saſtwirtſchaft erzählt ein

neuer Rechtsſtreit, nur freilich iſt die Fundſtelle etwas weniger

R. näheres vermögen wir zu ihrer Kennzeichnung
c mzugeben begab ſich eines Tages im Frühjahr 1921 in

vernner Reſtaurant und aß dort zu Mittag. Bisher hat der
hergang nichts Auffallendes. Auch daß ſie dann in demſelben
rant einen Ort auſjuchte, der nur für Damen reſerviert

Anfang November bei der Poſt einzuliefern,

iſt heute viel geringer als in Friedenszeiten und trotzdem die
Steuern viel höher.

Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern. Es
empfiehlt ſich, Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern,
namentlich auch nach den Vereinigten Staaten von Amerika, ſchon

damit die recht
zeitige Aushändigung an die Empfänger geſichert iſt.

Ehemalige 174er. Es wird eine kameradſchaftliche Ver
einigung ehemaliger Angehöriger des 10. lothringiſchen Jn-
fanterie- Regiments Nr. 174 geplant. Kameraden in Halle und
auswärts wollen ſich in Verbindung ſetzen mit Hauptmann
d. R. a. D. Dr. Hawickhorſt, Halle a. S., Forſterſtraße 82.

Urſula Falke, die am Freitag im Toaligſaal wieder auftritt,
gehört zu den Tängzerinnen, denen die Natur nicht nur hohe
Schönheit des Körpers mitgab, ihre Tänze richtiger Tanzdich
tungen ſind auch wundervoll ſchlicht und groß; ſie bedeuten
wirklich ſtarkes ſeeliſches Erleben.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Eisklub, E. V. Jn der leider nur ſchwach beſuch-

in pfiegt, iſt nichts Sonderbares, gehört aber zu den Dingen,
m Le gnen nicht üblich iſt. Jn dieſem Falle kann es aber

u der Meiſter des Stils nicht verſchweigen. Denn hier paſ-
ette ihr das, worauf es ankommt. Sie fand nämlich eine
etette mit Anhanger. Da der Vorgang ſich in der Inflations-
i abſpielte, in der man Sachwerte, beſonders aber Schmuck
den hoch zu ſchätzen pflegte, nahm ſie die Sachen an ſich. Ob
nun davon geſprochen, oder ob ſie jemand beobachtet hat
eihviel, der Inhaber des Reſtaurants erfuhr davon. Statt ſich
in des erhöhten Anſehens zu freuen, das ſeiner Gaſtſtätte
derlich zuteil geworden wäre, wenn ſich die Kunde verbreitet
itte, was dort an verſchwiegener Stätte zu finden ſei, miß-

er ſchnöden Gemütes ſeinem glückbegünſtigten Gaſt den
n Fund.

Er ſturzte alſo zu ſeinem Anwalt und trug ihm den Fall
Der wälzte das Vürgerliche Geſetzbuch, drittes Buch, dritter

Iſchnitt, dritter Teil: Erwerb des Eigentums an beweglichen
ten und kam zum Kapitel „Fund“. Hier brauchte er nur
z zum g 978 zu leſen. Da ſteht der Satz: „Wer eine Sache
den Geſchäftsräumen einer öffentlichen Behörde oderiner de m. blfentlichen Verkehr dienenden Ver
ehrsanſtalt findet und an ſich nimmt, hat die Sache un-
züglich an die Behörde oder die Verkehrsanſtalt abzuliefern.“
dann ſind ſie nach ordnungsmäßiger Bekanntmachung (S 980)

verſteigern (5F 979), und wenn ſich drei Jahre niemand meldet,
in die Behörde oder der Jnhaber der Verkehrsanſtalt
m Erlös einſtreichen. (S 981.)

Was iſt denn aber eine Verkehrsanſtalt? Wo verkehrt man
in lieber als in einer Gaſtwirtſchagr? Dehnt man den Be-
riff auf ſie aus, dann bietet es keine Schwierigkeit, jene oben

mnzeichnete beſondere Anlage ebenſo darunter zu bringen,
e die entſprechenden Anlagen der hnhöfe, als welche von
herrſchenden Lehre dem S 978 einhellig unterſtellt werden. So

ihte der Anwalt und ſo handelte er. Die Klage ward einge
t beim Landgericht zu Berlin, als dies ihr nicht ſtattgab, gingfruchtlos zum Kammergericht, und ſelöſt den weiten Weg nach

eipzig zum Reichsgericht ſcheute der Finder des neuen Rechts-
dankens nicht. Aber das Finderglück war ihm nirgends hold.
jderlage auf Niederlage heimſte er ein.

Das Reichegericht hat die Frage mit der Sorgfalt geprüft, die
r und dem höchſten deutſchen Gerichtshof zukommt. „Die Trag-
ite der Vorſchrift iſt ſtark umſtritten.“ Es unterſucht, wie
Gelehrten und die Gerichte bisher darüber das heißt

türlich über den Begriff „Verkehrsanſtalt“ gedacht haben.
z gibt eine weitgehende, eine noch weitergehende
d eine weniger weitgehende Meinung. Die einen
gen: alle Anſtalten, in deren Räumen ein erheblicher Verkehr
z Publikums ſtattfindet, die andern fordern, „die Anſtalt müſſe
t Ermöglichung oder Erleichterung der Erledigung von Ge

häften des täglichen Lebens errichtet ſein. Welche
ſchäfte darunter zu verſtehen ſind, verſchweigt die Entſcheidung
einzelnen. Um ein naheliegendes Mißverſtändnis auszu

hüeßen, ſei aber nicht unterlaſſen, zu betonen, daß das Reichs
t bei dieſer Auslegung die Gaſtwirtſchaft der Klägerin den

rkehrsanſtalt nicht zuzählt. „Dies kann indes ſagt die Ent
h m beiſeite bleiben.“ Denn beide Auslegungen ſind zu

werfen.
Lerkehr bedeutet „räumliche Fortbewegung von Perſonen
i Sachen“, ſo tönt es vom kuruliſchen Seſſel. Jn den Worten
ner dem öffentlichen Verkehr dienenden Anſtalt“ weiſt das
ſeß „unzweideutig auf Anſtalten hin, deren beſt immungs-
äßiger Zweck auf Beförderung von Perſonen
der Sachen gerichtet iſt“.

Alſo zu leſen im hundertundachten Bande der Entſchei-
ingen des Reichsgerichts in Zivilſachen auf
e 2650. Denn der höchſte deutſche Gerichtshof hat die Be

tung des Problems in ſeiner ganzen Tragweite wohl erkannt
deshalb nicht gezögert, dies Urteil dſpiberleiben il der amtlichen Sammlung

Der Stahlhelm veranſtaltet am Sonntag, den 9. No
nber, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“, im oberen
le des „Stadtſchützenhauſes“ und im „Deutſchen Geſell
n Shauſe“ (Goldener Hirſch), Leipziger Straße, eine große
mtliche Kundgebung „Für Schwarzweißrot, gegen den Geiſt
9. November“. Die Kameraden Dueſterberg, Jüttner und
t z werden in den einzelnen Lokalen ſprechen. Die Muſik
r von der Stahlhelmkapelle geſtellt. Eine rege Beteiligung

erwartet. Der Eintritt iſt frei.
Hilfreich zu ſein, iſt Menſchenliebe. Am 2. November

i ie über 48 Jahre beſtehende Zigarrenköpf henSammler-
r ihre Monatsſitzung ab, in welcher über die bevor-
u Veihnachtebeſcherung armer Waiſenkinder und alter, in
S Leute beraten wurde. Jm vergangenen Jahre
r S Perſonen, die von der hieſigen Fürſorgeverwaltung

t wurden, unterſtützt werden. Anmeldungen für dieſes
r das Mitglied Frau Helene Lehmann, Leſſingſtr. 33.
u 15. November entgegen. Bekanntlich unterzieht ſich die
gung der lobenswerten Aufgabe, verſchiedene Abfälle, wie
r l dofhen. alte Metallteile, Münzen, Briefmarken, abge
e ſror dge uſw. zu ſammeln. Angehörige aller Kreiſe

ſein eundlichſt gebeten, mit zu helfen! Anmeldungen zur
ne Aggeigliedſwaſt nimmt der Vorſitzende, Kaufmann
nge Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, gern entgegen; auch können
m n und erwähnte Abfälle hier abgegeben werden. Weitere
a reftellen befinden ſich in der Stadt überall da, wo dies
e Plakate aushängen. Gleichzeitig wird darauf hinge-
dine der Vereinigung behördlicherſeits geſtattet worden

eträge durch Boten einziehen zu laſſen. Es wird ge
n n Verabreichung von Spenden ſcſche ins Ausweisbuch
raen. Für bisherige Zuwendungen herzlichen Dank!
an Beſteuerung der Offizierspenſionen. Vom Deutſchen
ict d nd wird uns geſchrieben: Jn weiten Kreiſen iſt die
hin wöreitet, die penſionierten Offigiere brauchten keine
m zu zahlen. Früher beſtanden allerdings geſetzliche Be
an n in einzelnen Ländern, daß das Dienſteinkommen des
men i zu einem gewiſſen Grade ſteuerfrei war. Daneben

Offiziersgehälter und Penſionen zur Kommunalſteuer
u e agesogen werden. Das iſt ſeit
niteform anders geworden. Heute unterliegen die Pen-
rmmen Offiziere genau denſelben Beſteuerungen wie das
n v jedes anderen Staatsbürgers. Darin liegt eine
r denhereSteiligung, weil die Penſionäre vom Staat in jeder

n Beziehung geſchmälert worden ſind. Die Penſion

der Erzbergerſchen

ten Mitgliederverſammlung des Halleſchen Eisklubs am 23. Okt.
1924 ſind die Jahresbeiträge in der ſatzungsgemäßen Höhe feſt-
gelcet worden (5, 8 und 10 M).

itglieder beträgt 8 M. Weiter iſt beſchloſſen worden, die Eis-
bahn nur dann zu öffnen, wenn durch die Mitgliederbeiträge
eine Summe von mindeſtens 6000 M. ſich ergibt. Die bis-
Ferigen Mitglieder und diejenigen, die dem Halleſchen Eisklub,
E. beitreten wollen, werden daher gebeten, ihre Anmeldung
möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis zum 10. November 1924,
ſchriftlich bei der Geſchäftsſtelle des Eisklubs, Kaffee Dietze,
Burgſtraße, zu bewirken. Wenn bis dahin nicht genügend An
meldungen einlaufen, könnte auch in dieſem Jahre die Eisbahn
nicht eröffnet werden. Jm übrigen wird auf die Anzeige in
der heutigen Abendzeitung verwieſen.

Vollzswirtſchaſt
Die Tage in der deutſchen Bekleidungs

induſtrie
Aus Fachkreiſen wird uns geſchrieben: Aus dem über-

aus weit verzweigten Gebiete der Bekleidungs-Jnduſtrie hebt
ſich die Damen mäntelkonfektion als die gegenwärtig
am beſten beſchäftigte heraus. Bei ihr begann die ge
ſchäftliche Belebung ſchon Anfang September, ſie nahm ſtetig zu
und weiſt jetzt alle Merkmale der Hochſaiſon auf. Wäh-
rend anfangs die Nachfrage ſich ausſchließlich auf die billi g-
ſt en Artikel erſtreckte und die Preiſe äußerſt gedrückte waren,
hat ſich allmählich auch für beſſere und feine Arten der Be
darf eingeſtellt. Die großen Beſtände der Damenmäntelfabriken
waren Ende September faſt vollſtändig geräumt und die immer
reichlicher eingehenden Aufträge ſorgten dafür, daß die Tätig-
keit dauernd in lebhafter Bewegung blieb. Die ſtark zuge-
wommene Nachfrage nach Herbſt- und Wintermäntel
hat auch wieder einen normalen Preisſtand gebracht,
der ſich vordem auf einem gewinnloſen Niveau hielt.
der Konfektion vor allem daran, die ſchon im Januar und
Februar beſtellten und im Juli-Auguſt hereinkommenden
bedeutenden Stoffmengen, die ſchnell bezahlt werden
mußten, zu mobiliſieren. Das konnte nur durch raſche Verar-
beitung und durch Verkauf zu ſehr niedrigen Preiſen erreicht
werden, denn alle Verſuche, die Stoffabſchlüſſe mit den Tuch-
fabriken zu reduzieren oder überhaupt rückgängig zu machen,
blieben erfolglos. Da ſo ziemlich die geſamte Damenkonfektion
auf große Umſätze während des ganzen Jahres rechnete, ſo
erfolgten die Dispoſitionen Anfang des Jahres im größten Stil.

Das Sommergeſchäft hat völlig verſagt und
die Ausſichten für Herbſt und Winter wurden ſehr peſſimiſtiſch

ringerung oder Löſung der eingegangenen Kaufverpflichtungen,
Dem flotten Aufſchwung, den nun das Herbſt-

vorräte zugute, denn es fehlt nirgends an dem notwendigen
Material für die Ausführung der noch täglich einlaufenden
Aufträge. Man hatte ſich auf den Verbrauch von Affenhaut-
und Eskimomäntel vorbereitet und dieſe Artikel ſind
denn auch die am meiſten begehrten Stapelgenres geworden.
Mittlerweile erweiterte ſich die Nachfrage auf beſſere und
feine Ulſter in den modernen Herrenfaſſons und ebenſo ſtellte
ſich ein regerer Bedarf in den teuren Sealplüſchmänteln ein.
Die Damenmäntelkonfektion kann jedenfälls mit dem Verlauf
der Herbſtſaiſon zufrieden ſein und es ſtehen ihr noch ſehr be-
langreiche Nachbeſtellungen in Wintermänteln in Ausßſicht.

Weniger zufriedenſtellend hat ſich bisher das Geſchäft in
der Damenkleider- und Bluſenkonfektion ent-
wickelt. Alles, was unter dem Mantel getragen wird, ſcheint
in dieſem Herbſt weniger verlangt zu werden. Man muß dies
aus dem geringeren Begehr der Abnehmer nach ſolchen Gegen
ſtänden folgern. Die Kaufkraft des Publikums iſt noch nich:
ſo erſtarkt, um auch den Kleidern und Bluſen erhöhte Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden. Wenn ſich auch im Oktober etwas mehr
Nachfrage nach dieſer Konfektion bemerkbar machte, ſo wurde
doch darin mit größter Vorſicht in kleinen Mengen gekauft und
ein zufriedenſtellender Umſatz konnte bisher nicht erreicht wer-
den. Dieſen Zweigen der Damenkonfektion iſt auch in der
Strick- und Wirkwareninduſtrie ein gefährlicher
Konkurrent erſtanden, denn faſt alle dazu gehörigen Fabriken
widmeten ſich der Herſtellung der von der Mode ſo ſtark be-
günſtigten geſtrickten und gewirkten Kleider, Jumpers
und Kaſacks. Sie bilden ausgeſprochene Winterartikel, die
kleidſam, praktiſch und dauerhaft ſind und den Verbrauch der
leichteren Stoffkleider und Bluſen weſentlich einſchränkten. Die
Strick- und Wirkwareninduſtrie iſt denn auch recht gut beſchäf-
tigt und namentlich die dafür ſchon traditionellen Bezirke in

neben vielen inländiſchen Aufträgen auch ſolche aus dem Aus-
lande erhalten. Dieſe Jnduſtrie hat es zudem verſtanden, ihre
Produktion auf Frühjahrs- und Sommerartikel auszudehnen
und ſchon jetzt infolge ihrer ſehr anſprechenden Neumuſterung
für 1925 Abſchlüſſe machen zu können. Es kommt den Fabri-
kanten noch zugute, daß ihre Erzeugniſſe ſehr willkommene
Weihnachtsgeſchenke bilden und ſo haben ſich nach der
langen Zurückhaltung der Kundſchaft ſeit etwa Monatsfriſt die

Beſtellungen derart gehäuft, daß die meiſten Betriebe wohl bis
Jahresſchluß flott zu tun haben werden.

Auf einen ſolchen Auftragsbeſtand kann
konfektion nicht blicken. Wenn ſich auch
billigerer Mäntel und Paletots eine ſichtbare Belebung wahr-
nehmen läßt, ſo iſt ſie doch erſt in den letzten Wochen ſtärker
hervorgetreten und die noch immer großen Beſtände im Einzel-
handel erforderten nur Ergänzungen, aber keine umfangreiche
Neuſortierung. Das Stapelgenre in Herrenmänteln wird
überwiegend verlangt, während ſich für beſſere und feine Konfek-
tion weniger Nachfrage zu erkennen gibt. Die Herrenkleider-
fabriken haben in dieſem Jahre un befriedigende Ge-
ſchäftsergebniſſe zu verzeichnen. Die Frühjahrs- und
Sommerſaiſon hat ſehr geringe Erfolge gebracht und wenn
auch die Winterzeit einige Beſſerung in der Geſchäftslage ver
ſpricht, ſo kann der erlittene Ausfall am Umſatz nicht mehr ein
geholt werden. Beſſer ſieht es ſchon in der Knabenkonfektion
aus, bei der aber auch in der Hauptſache billigere Erzeugriſſe
gekauft werden.
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burg.
Elbeſchiffahrt.

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Saaleſchiffer,

November 1924: Kahn Nr. 464, Sr. Müller, mit Schwefelkies
von Hamburg; Kahn Nr. 3483, Sr. Hoffmann, mit Schwefelkies
von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Ham-

Am 4. und 5. November 1924

Akt.-Geſ.,
(Mitgeteilt von der Rhederei

Halle a. S.) Angekommen am

Kähne Nr. 8, 596, 8090 und 8128 in Aken ein.
Bamag--Meguin A.-G.,

Schlapper iſt aus der Leitung der Geſellſchaft ausgeſchieden.
Laut Blättermeldungen erfolgte der Austritt aus dem Grunde,

bei den Fuſionsverhandlungen
Bamag und der Meguin A.G.
nicht zutreffende Angaben über

weil ſeinerzeit

wurden.
Die Umſtellung des Vorzugsaktienkapitals bei der Hamburg-

Wie aus der nunmehr vorliegenden Tagesord-
nung für die zum 22. November einberufene G.-V. erſichtlichſollen die Vorzugsaktien der erſten Emiſſion, die im Jahre

1919 zu 5 Millionen Mark mit 380fachem Stimmrecht ausge-
geben wurden, von 1000 Mark auf 20 Mark umgeſtempelt wer
den. Die im Austauſch mit der Hamburg-Südamerikaniſchen

anderen befreundeten Geſellſchaf

Amerika-Linie,

iſt,

Dampfſchiffahrts- A.G.
ten im Jahre 1921

Butzbach.

100 Millionen Mark Vorzugs-
aktien der zweiten Emiſſion ſollen gleichfalls von 1000 Mark pro
Aktie auf 20 Mark umgeſtempelt werden
gung im Verhältnis 2:1 bei doppeltem Stimmrecht.

trafen die

zwiſchen der
ſeitens des Generaldirektors
die Meguin A.G.

unter Zuſammen

gemacht ſammen.

Berlin, November. Die Aufwärtsbewegung am Markt der

heimiſchen Anleihen, 5 zzweiter Stunde fortſetzte, bekam durch teilweiſe Gewinnreali- 80,495 G., 81,805 B. Reral 1,105 G., 1,115 B.; Kowno
ſationen ſeitens der Spekulation einen Rückſchlag.

Am Kaſſamarkt blieb die Stimmung vollkommen luſtlos,
es zeigte ſich keinerlei Kaufintereſſe, und auch die Abgaben voll
zogen ſich in minimalen Poſten. Das Kursniveau lag gegenüberHeneraldirektor Dr. den geſtrigen Kurſen faſt unverändert. Gewinne und Verluſte
bewegten ſich durchſchnittlich im Rahmen bis zu 4 Prozent. Auch ſammen 2088. Direkt u

der Markt der Sachwertanlerhen lag ohne Jntereſſe, a hier Scha Sweſ u Rinderſchrumpften zum Schluß der Börſe die Umſähe immer mehr zu z 59- fe Schweine 103. Hchſen: I. 48--80,

Frankfurt, 6. November. An der heutigen Börſe nahm die
Spekulation namentlich auf dem Anleihemarkt Realiſationen vor;
Kurſe daher zum Teil weſentlich abgeſchwächt. Kriegsanleihe 068 2. 88-—090, 8. 80—-84, 4. 5. Geſchäftsgang:

weg weſentlich ſchwächer. Von Schiffahrtswerten Dt. Auſtralien
und Kosmos je 1, Hapag und Südſee je 54, Roland und
Wörmann je Proz. Von Bahnen Lübeck--Büchen 92,5.

Leipzig, 6. November. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
1,1; Heckert 0,94; Kammgarn Silberſtr. 0,65; Ley Arnſtadt 2,5;
Plantecktor Apag 0,22; Polack Gummi 1,18; Rieſaer Bank 0,85; Sport: Dr. Theodor Eodd hn. Für den Anzeigenteil:
Wolf Buckau 6,8; Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 6. November. Butareſt 2,37 G., 2,89 VB.; Va

die ſich nach Beginn und auch noch in 80,195 G., 81,005 V. Kattowitz 80,185 G., 81,005 rha

Wertpapiere.

G., 41,58 B.; Polen 79,50 G., 81,10 B.; Lettland w. Ah
81,06 B. Eſtland 1,08 G., 1,010 B. Litauen 40,50 G. 44 6,
Poſen 80,006 G., 80,905 V. z a4

ieh.

Leipzig, 6. November. Rinder 158, Ochſen 10, Bulle
Kalben 37, Kühe 63, Kälber 609, Schafe 881, Schwein

von Fleiſchern zugeführt:

Bullen; 1. 45-48, 2. 40--44. 3. 90—
Kühe: 1. 2. 48-60, 8. 87--417, 4. 28-66,
ber 1. 83—85, 2. 74- 65- 4. Schaſebis 50, 2. 35—-47, 3. 20--34, 4. Schweine: 1 6

a

nach 0,675, preußiſche Konſols 1,325 nach 1,45. Auf dem Jndu Iangſam, Kälber langſam, Schafe langſam, Schus Rinde
ſtriemarkt Kurſe etwas nachgebend, Geſchäft aber klein. Ueberſtand: Rinder 19, Ochſen 2, Kühe 1, Ralber in

Hamburg, 6. November. Die heutige Börſe verkehrte durch Schweine mr S jahrg
Druck und Verlag von Otto Thiele.
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